“II. » MAGNES NUPTIALIS 


Ser Goch Magnet 
Den gluͤckſeeligen 8 jermahlungs T ag. 


War der 5. Februarii 1686. 
Des Edlen . und Wolbenahmten 


Herren 


.| JOANN NIS AUSTEN. 


= 5 Der Koͤnigl. Stade Thorn Secretarii 
ö t Der 
Edlen / Diel⸗Ehr/ und Cugendbegabten Jungf. 


Suſanna Dorothea / 


HochEhr Wuͤrdigen / „Groß Achtbabren und 


Hochgelahrten 


E Hofmanns / 


Der Heil. Schrifft Doct. E. E. Miniſterii Senio- 
j ris, wie auch des loͤbl. Gymnalu in Thorn 
„ Rectoris und Dom Probſten zu Wuͤrtzen / 
. Hertzgeliebteſten aͤlteſten 
Jungf. Tochter. 


Vorgewieſen von 
. 


TER vrußte Chrifian Bert / E. E. Schw Kochs Buchdr, 


© 


Es Hoͤchſten Wunder Schluß hat nie ein Menſch 
5 4 ‘ 7 7 


ergründ 
des AN Sein’ Almagı ſetzet ſich nicht unſern Simen 
bey 
Was E Ottes Macht auff ldſet und feine Staͤrcke bindet / 

Bleibt von dem Wlederſchluß dert klugen Menſchen frey. 

Es ſpielt der Wunder GO offt mit uns Menſchen⸗ 
b Kindern / 

N Und ſencket feine Cuſt bey Erd und Aſchen ein / 
\| Wer kan fein Wechſel Spiel und feinen Schluß verhindern, 
N Daß ein entfernfer Menſch / des andern Schutz muß ſeyn. 
0 Er kan der Eiben Flug zu unſer Weichſel führen, 
il Die Wege find ihm mehr als allzuwohl bekant. 
| Der Sternen 17 09 86 hie feine Krafft verliehten / 
| ann unſer GOT T be 


eſtehrt Ffo hüfft kein Wieder⸗ 
0 ; ſtand. 
Ih Die Wochen mägen ſich bald von einander reiſſen / 
| ' Bein dcp 


Tringe durch ähfft / durch Erd · und Wafı 

nah zn Ferdiny 
Der Himmel barff Ihm nicht die nahen Weg weiſen / 

N Er weiß wie nah” r fol verbinden Menſchen Sinn. 

il Wie Er es ausgeſetzt⸗ ſo muß fein Schluß verbleiben / 

| Obgleich vor kürtzer geit es Btemand dusgedacht. 

N Wir möffen uns n F auch dem Volcklein unterſchreiben / 

N Daß OOttis under Schluß Hab’ alles e 

' ort 


x 


Dort wuſte ein Allyr’r die Braut in Meden finden / 
Die Ihm der groſſe GO vor ſteben auſſerſeh' n 
Hier fol ein Preuſſe ſich mit einer Sachſin binden / 
S ie muß aus Torgau ſelbſt nach unferm Thoren geh'n 
Wer hette diß verm ynt / wann man vor wenig Jahren 
In Torgau ausgeſaat: was ſich itzt hier begiebt / 
Daß ſich Herr Auſten ſoll mit der Hofmannin paaren / 
Die Er als eine Braut von gauger Seelen liebt 
Der Demant wird gar offt in ſolcdes Gold verfaſſet / 
’ Das in dem Urſprungs Ort ihm weit iſt abgethan. 
Wo iſt doch ein Saphier der frembdes Silber haſſet 
Die Perlen reihet man an Seidnefaden an. 
Fuͤrwar diß war ſchon laͤngſt des HErren Gnaden⸗ Wille 
Daß dieſes liebes Paar ihm ſoli' ergeben ſeyn: 
Und nach verfloß ner Zeit und Ihrer Jahres fuͤlle / 
In einem Ehe Band ſich ſelbſten wickeln ein. 
Weiß nun Herr Braͤutigam er eine Frundin Tiebet/ 
. Da auch die Tugend ſelbſt ſich ihr Verſchweſtert hat / 
So iſt die GOttes Sad’ ein Seegen der ſich giebet / 
1 Dem der durch Lieb’ und Treu befördert ſeine That, 
Eleich wie nun der Magnet verbindet Erg und Eiſen / 
Und ihrer Beyder Brunſt in eignes Weſen ſetz't. 
So woll' ein ſolches Band Euch Vlelaeliebte weiſen / 
| Der Seegens volle GO / das ewig wird geſchaͤtzt. 
Er werffe ſeinen Stern auff Eure liebes Flammen / 
: Er laſſe feinen Glantz gedoppelt bey Buch ſtehn. 
Er füge Feur und Flat in einigkeit zuſammen / 
Er laſſe Eure Lieb’ als Machs zuſammen geh'n. 
In Truͤbſall laß Er Euch noch feſter ſeyn verbunden 
Und Eure Hertzens Luſt verſuͤſſe Eure Pein. 
Biß in der Freuden: Farb Ihr Eure Ruh gefunden / 
Diä.ie in ein klares Licht verſetzet ihren Schein, 


eee 


Wann Ihr nun bleſe Prob als Silber aus geſtand en / 3 
So laß Fein Finſterniß Er hindern Eure Luſt. 
Er bind Euch mehrt und mehr mit ſolchen Liebes ⸗Banden / 
Als einem Liebes ⸗ Paar zu jederzeit kewufl, 
Er laſſe Euch dem Geld’ in Lien und Leid nach arten / 
Daß Euch ein ſcharffer Dunſt nicht mehr verletzen kan 
Er laß Eur liebes Wachs gleich einem Stahl erharten / 
Er ſehe Euren Standt mit Seegens Augen an. 
Er gebe dieſes Jahr / daß drey aus zweyen werden / 
Und ſproß' ein heller Zweig zwiſchen zwey Hergen fuͤr 
Er mehre Eure Zahl auff dem Bezirck der Erden / 
Und die Vergnuͤgſamkeit ſey Euer Luſt Revier. 
Er laß' um Euer Haupt den Edlen Balſam flieſſen / 
Er ſetz' an feine Hand Euch als ein Siegel- Ring. 
Er wolle Freuden Wein in Eure Kruͤge gieſſen / | 
Daß Eur vergnügter Mund in ſtarckem Ruhm erfling’ 
Er geb' Euch volle Freud' und Friede in dem Leben / 
Er ſchuͤtte Cynamet und Roſen auff Euch zu. 


Und wann br dieſes ſatt / fo wolle Er Euch geben / 
Was ewig Euch ergoͤtzt und ſetzt in ſtoltze Rug. 


